
Annäherung dıe reformierte Gemeinde, dıe ın der Reformatıionszeıt ZU[

Hauptkonfession geworden W  —

Es könnte sıch lohnen, der Entwicklung SCHAUCIT nachzugehen, VeI-

stehen, W1e 65 bestimmten Strukturen gekommen Ist, welche bıs heute dıe
Gemeıninde pragen Das e{rı beispielsweise eher organisatorische Fragen
WI1Ie dıe nach den Konsistorien beziehungsweilse der Gemeindeleıutung, wel-
che spatestens seıt Miıtte des 19 Jahrhunderts be1 dem jeweılıgen Pastor lag
aran könnte sıch dıe rage anschlıeßen, ob das, Was in eıner verzwıckten
Geschichte entstanden ist, leıben muß oder ob sıch Ansatzpunkte für
Veränderungen anbıeten. Der 1C in dıe eıgene Geschichte, in dıesem Buch
ermöglıcht MÜEC Autorinnen und Autoren, die In der mennonitischen Welt
nıcht verwurzelt sınd, könnte einer Überprüfung theologischer
Grundmuster führen Diese Überprüfung müßte heutzutage im Bewußtsehn
der praktızıerten ÖOkumene geschehen.

Hans Adolf Hertzler

Geschichtliches auf Glas eın Leporello der Krefelder Mennonitengemeinde
Seıt 2003 irennt eiıne aswan den orplatz der Krefelder Gemeinde VON

der Königstraße. Früher stand hıer eıne nıehohe Mauer mıt einem Gıtter
darauf. Als dıe Könıigstraße urc eıne teilweıse lasüberdachung NECUu SC-
staltet wurde, tauchte der Gedanke auf, dıe Irennung des Gemeindegrund-
stückes ZUT Straße dem AaNZUDASSCH. Zusätzlich sollte dıe Abtrennung auf
zehn Glasplatten Informatıonen ZUur Geschichte der Gemeıunde und der Kır-
che im Rahmen der Stadtgeschichte enthalten. Unter der Federführung VON

Pfarrer Hans Hertzler und Archıiıtekt 1et Reymann nahm das Projekt
Gestalt Nun sınd dıe Glaplatten seıt gul einem Jahr Realıtät. chnell Zze1g-

sıch, daß die Idee eın großer krfolg ist Wer heute dıe Königstraße ent-

langgeht, sıeht fast immer Passanten, dıe VOTL den Tafeln stehen und sıch
hand der Bılder und Texte in dıe Geschichte vertiefen. Nun ist eın Leporel-
10 erschiıenen, das Tafeln und Texte In verkleinerter orm enthält, nıcht SanzZ
maßstabsgerecht, das ware kaum lesbar, aber doch In eiıner sehr gewınnen-
den Form, dıe dem Betrachter eıinen authentischen 1Indruc der bedruckten
Glasplatten vermittelt. Das Leporello kann eıne Schutzgebühr VO

ZWwel UTro zuzüglıch Portokosten be1l der Gemeıinde erworben werden: Men-
nonıtengemeinde efeld, Könıigstraße 132; efeld

Darstellung der emende elierno un der Forschungsstelle
682 kamen dıe ersten Mennonıiıten AUS$S der chweiz auf den eıerhof, e1-
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NCN leınen eıler beı Olanden S1e verleßen das Land, in dem Täufer 1M-
INCGT noch verfolgt wurden, und sıedelten ın der Uurc den Dreißigjährigen
Krıeg entvölkerten alz. 9072 gab Gary Waltner, Leıter der Mennonitischen
Forschungsstelle auf dem ejerhof, AUsSs nla des 300jährıgen Jubiläums
des Vereıns eıne kleine Festschrı heraus. Nun hat 8 für eıinen breıiteren
Kreıis dıe Mennonitengemeıinde In einem umfangreichen Band ZUTr Ge-
schichte Bolandens vorgestellt: Die Mennonitengemeinde ei:ernof, in Bo-
landen Geschichte un Geschichten, herausgegeben VOoO Olander He1-
matvereın, Olanden 2002 3-926306-35-1), 3643776 Auf den fol-
genden Seıten DIS 38 ] g1bt Waltner ın  IC in dıe Arbeıt der Forschungs-
stelle Es ist eıne der vielfältigen Aktıvıtäten Waltners, der seıt vielen Jah-
Icnh jede Möglıchkeıit auf dıe Mennoniten und hre Forschungsstelle ın
der Öffentlichkeit aufmerksam machen.

MOGBI

Pfälzische Ortschroniken behandeln die Tautfer
In den etzten Jahren sınd eıne Anzahl VvOonNn Dorfgeschichten In der alz CI-
schlenen. 1ele dieser Ortschroniken berücksichtigen dıe Mennoniten, dıe
In diıesen Dörfern früher ansässıg Zu diesen Büchern Za dıe Arbeit
VO Pfarrer 1ImM Ruhestand arl Müller über eın Dorf, ıIn dem A als Pfarrer
tätıg Wä)  - Erbes-Büdesheim In jJahrelangem Quellenstudıum hat Müller eine
Arbeıt, dıe auf SCNAUCNH Recherchen aufgebaut und ausgezeichnet belegt Ist,
geschaffen: arl Müller, Geschichte VOoN Erbes-Büdesheıim, Zzey Verlag
der Rheinhessischen Druckwerkstätte Izey 2001, 191 Seıten.
Erbes-Büdesheim War mıt der Mennonıitengemeinde elerno CN verbun-
den und wurde zeıtweise VOnNn dem gleichen Altesten edient Mennonitische
Famılıen AUus Erbes-Büdesheim pflegten verwandtschaftlıche Beziehungen
ZU eıerho eıtere ÖOrte ıIn der mgebung VO Erbes-Büdesheim \NTS
beispielsweise Niederwiesen sınd als Wohnorte VOoON mennoniıtischen amı-
jen ekannt Schließlic wurde dıe Mennonitengemeinde ın rbes-Büdes-
heım zusammengelegt mıt der Mennonıitengemeinde auf der Ge1istermühle,
dıe die spätere Gemeiıinde Uffhofen ıildeten Die mennonıiıtıische
Präsenz ın Erbes-Büdesheim rlosch 1Im 19 Jahrhundert
Im Abschnitt »Erbes-Büdesheim 1Im 18 Jahrhundert bIs ZU Ende des HJährı-
CN Krieges 6—1763« eimde sıch dıe Geschichte der Mennonıiten Im
orf und auf den dazugehörige Ööfe und Mühlen Hıer tauchen ande-
LE dıe Namen Schowalter, EYer: Eıcher, Neff, Herr, a  ©, Dahlem auf,
dıe über dıe re hinweg Höfe und pachteten.
Die umfassende Arbeıt VON Müller ist eıne wahre Fundgrube für dıe Ortsge-
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